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Ein Ehrentag unſeres Königs. 

König Wilhelm hat am Neujabrstage fein ſechszigſtes Mili⸗ 
tair-Jubelfeſt gefeiert: der glückliche Fürſt kann auf die durchlaufene 
Bahn mit der erhebenden Genugthuung zurückblicken, daß ſein Stre- 
ben und Wirken jüngſt mit Erfolgen geſegnet und gekrönt worden 
iſt, wie ſie ſelten einem Sterblichen an der Schwelle des Greiſen⸗ 
alters zu Theil werden. Dies Krieger-Jubiläum des Königs bil- 
det einen würdigen und hoch bedeutsamen Abſchluß des Jahres der 
Siege und der Ehren; denn die ruhmreichen Erfolge find nur mög⸗ 
lich geweſen durch die raſtloſe Thätigkeit und Fürſorge, welche Kö⸗ 
nig Wilhelm von jeber, als Prinz, als Regent und als König 
dem vaterländiſchen Herre gewidmet hat. Auf unſerem Könige 
ruht der Segen und die Weihe der erhabenen Mutter, der un- 
vergeßlichen Königin Luiſe, welche in den Tagen der tiefften Er⸗ 
niedrigung Preußens ihre beiden älteſten Söhne (den hochſeligen 
und den jetzigen König) in ernſter Stunde auf ihre Pflichten gegen 
das Vaterland hinwies. „Handelt, entwickelt Eure Kräfte“, rief fie 
den Königlichen Knaben zu, „vielleicht läßt Preußens Schuggeift 
ſich auf Euch nieder — — Werdet Männer und geizet nach dem 
Ruhme großer Feldherren und Helden. Wenn Euch dieſer Ehr- 
geiz fehlte, ſo würdet ihr des Namens von Prinzen und Enkeln 
des großen Friedrich unwürdig ſein.“ Dieſe Worte aus dem Munde 
„des guten Engels Preußens“ gaben dem jungen Prinzen das Ge- 
leite auf ſeine militalriſche Laufbahn, die er, nach der Sitte im 
preußiſchen Königshauſe, ſchon in ſeinem zehnten Jahre, am 1. 
Januar 1807, antrat. Heute nach 60 Jahren iſt die Ahndung 
der edeln Königin erfüllt: Preußens Schutzgeiſt hat ſich auf ihren 
Sohn niedergelaſſen, — er hat ſich als ein Enkel des großen 
Friedrich, als Mann, im erhabenſten Sinne des Wortes bewährt, 
und den Ruhm eines großen Feldherrn und Helden errungen. Die 
Theilnahme an den glorreichen Befreiungskriegen bildete den be⸗ 
geifternden Ausgangspunkt feines militairiſchen Wirkens. Seit dem 
November 1813 durfte der jugendliche Prinz im Gefolge ſeines 
Vaters die Armee auf ihrem Siegeszuge begleiten; bei Bar jur 
Aube erwarb er durch ſeinen Heldenmuth das Ehrenkreuz jener ge⸗ 


waltigen Zeit. In der Pflege der militairiſchen Ueberlieferungen 


des preußiſchen Staates erkannte Prinz Wilhelm (wie er bis zum 
Tode Friedrich Wilhelms III. genannt wurde) vorzugsweiſe ſeinen 
Beruf; ſein ganzes Sein wurzelte in der lebendigen Theilnahme 
an Allem, was die Kriegstüchtigkeit Preußens und deſſen Stellung 
unter den Großmächten fördern konnte; ſowohl unter der Regie- 
rung ſeines Vaters, wie nachher unter der ſeines Bruders, galt er 
mit Recht als die Seele des preußiſchen Militatrweſens. Unter 
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all griff er ſelbſtthätig ein, und die Armee blickte mit freudigem 
Stolz auf ihn, als ein Muſter militalriſcher Tüchtigkeit. König 
Friedrich Wilhelm III. gab ihm ſchon im Jahre 1819 Sitz und 
Stimme im Kriegsminifterium und ſomit Gelegenheit, ſich auch in 
den militäriſchen Verwaltungs- und Organiſations-Angelegenheiten 
gründliche Erfahrungen zu erwerben. Seitdem fanden alle wich⸗ 
tigeren militäriſchen Berathungen unter ſeiner Betheiligung und 
Leitung Statt. 

Auch König Friedrich Wilhelm IV. räumte feinem Bruder, 
dem nunmehr ſo genannten Prinzen von Preußen, elnen großen 
Einfluß auf alle Berathungen und Entſcheldungen über Armee-An- 
gelegenheiten ein, und unabläſſig war derſelbe in allen Landes- 
theilen bei Truppenübungen, militäriſchen Verſuchen u. |. w. thätig. 
Im Jabre 1849 ſollte der Prinz ſich zum erſten Male als Feld⸗ 
herr bewähren: als preußiſche Truppen zur Dämpfung der revolu- 
tionären Bewegungen in Süddeutſchland entſandt wurden, übertrug 
Friedrich Wilhelm IV. ihm den Oberbefehl. Durch raſches, fleg- 
reiches Vordringen ſetzte er dem Aufruhr ein Ziel und ſtellte die 
geſetzliche Ordnung in der Rheinpfalz und in Baden wieder her. 
Aber die damaligen Erfahrungen, und mehr noch die Vorgänge 
des darauf folgenden Jahres ließen in dem Prinzen die Ueberzeu⸗ 
gung reifen, daß das preußiſche Heer, um den Anforderungen einer 
großen nationalen Politik zu genügen, einer erheblichen Neugeftal- 
tung bedürfe. Tiefer als irgend Jemand empfand der Prinz von 
Preußen das Zurückweichen Preußens vor Defterreich zur Zeit der 
Olmützer Uebereinkunft, — aber mehr als Andere wußte er auch 
zu würdigen, wie viel zu dieſem Zurückweichen der unfertige Zu⸗ 
ſtand der Rüſtungen auf Seiten Preußens, die Schwierigkeit einer 
raſchen Mobilmachung mit den damaligen Einrichtungen der Armee 
beigetragen hatte. Seitdem war ſein ganzes Sinnen und Streben 
darauf gerichtet, die Mängel der Heeresverfaſſung zu beſeitigen: 
noch unter der Regierung ſeines Königlichen Bruders übernahm 
er die Leitung der Berathungen, durch welche eine zeitgemäße 
Heeresreform vorbereitet werden ſollte. 

Gleich beim Antritt ſeiner Regentſchaft aber verkündete er laut 
und entſchieden die Nothwendigkelt, daß Preußens Heer mächtig 
und angeſehen fein müfje, um, wenn es gelte, ein ſchwerwiegendes 
Gewicht in die Wagſchaale zu werfen. Am Beginn des Jahres 
1860 trat er mit dem vollſtändigen Plane zur Heeresreform her⸗ 
vor und forderte den Landtag zur Unterſtützung bei der Durchfüh⸗ 
rung derſelben auf. „Der Vertretung des Landes, verkündete er, 
iſt eine Maßregel von ſolcher Bedeutung für den Schutz und den 
Schirm, für die Größe und die Macht des Vaterlandes noch nicht 
vorgelegt worden. Es gilt, die Geſchicke des Vaterlandes gegen 
die Wechſelfälle der Zukunft ſicher zu ſtellen.“ Trotz aller Zweifel 
und Kämpfe, die der großartige Plan hervorrief und die dem Her- 
zen des edlen Fürſten ſehr nahe gingen, beharrte er mit klarer 
Feſtigkett bei dem, was er als nothwendig und heilſam für ſein 
Land erkannt hatte, — und der Erfolg hat ſeine Mühen und 
Sorgen weit über Erwarten gekrönt. Schon der ſchleswig-holſtei⸗ 
niſche Feldzug ſtellte die Vorzüge der neuen Heereseinrichtungen in 
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das glänzendſte Licht, und ir König konnte ſeiner Kriegsmacht im 
Namen des Vaterlandes für Phaten danken, die ſich der ruhmrei⸗ 
chen Kriegsgeſchichte Preußen ebenbürtig anreiheten. Nach folgen 


Erfahrungen hielt es der Fit um jo mehr für ſeine landesberr⸗ 


liche Pflicht, jene Einrichtungen aufrecht zu erhalten und zu böhe⸗ 
rer Vollkommenheit aus zubiſſen. Wer aber hätte ahnen können, 
daß das Königliche Werk ie noch viel glorreichere Beſtätigung 
und Weihe erhalten würde! Per überraſchende unaufbaltſame Sie⸗ 
geszug unſerer herrlichen nee von der äußerſten Nordmark 
Deutſchlands bis vor die Thore Wiens und weit in Süddeutſch⸗ 
land hinein, hat jeden Zwäfel an der Vortrefflichkelt der neuen 
Schöpfung des Königlichen WMiegsherrn ſiegreich niedergeſchlagen 
und die bewundernde Anerkeizung aller Völker hervorgerufen. So 
wird denn unferem König au Abende ſeines thatenreichen Lebens 
die hohe Genugtduung zu Theil, ſein „eigenſtes Werk“, das er in 
langer militäciſcher Wirkſamkiſt unabläjfig auf dem Herzen getra⸗ 
gen, mit wunderbarem Erfolg gekrönt zu ſehen. Das Heer, das 
er geſchaffen, hat ſich weit her alles Hoffen und Ahnen als ein 
Werkzeug „zum Schutz und Schirm für die Größe und die Macht 
des Vaterlandes“ bewährt. Aber König Wilhelm ſollte dieſe 
Triumphe feines Heeres nicht blos mit anſchauen, ſondern es war 
ihm durch Gottes Gnade b den, an der Spitze dieſes Heeres 
als Feldherr den Lorbeer zu krringen. Der größte Sieg, welchen 
Preußen allein jemals ertämpft bat, der Sieg von Königgratz, 
ſollte unter des Königs eigiſter Führung und eingreifender Be⸗ 
theiligung errungen werden. Wenn König Wilbelm heute zurück- 
ſchaut auf ſeine ſechezigjährig 
von inniger Genugtbuung und v 
den, der ihn jo Großes volloi 

Aber des Königs Jubelf 
den Rückblick auf die glorreie 
erſten Tag des Neuen Jahre 
gleich der Zukunft zu. Der 
biſche Heer und das preußiſch 
zugleich eine Bürgſchaft, daß 
deren Dienft der König all f 
eben ſo kräftig und erfolgreid 
Erfüllung hindurchgeführt 
Königlichen Helden auch ferne 


on Dank gegen Gott erfüllt wer⸗ 
n ließ. 

as ſeine Bedeutung zunächſt durch 
rgangenheit erhält, fällt auf den 
d wendet ſomit das Antlitz zu⸗ 
ende Gedenktag, den das preu- 
mit ſeinem Könige feiern, iſt 
großen nationalen Aufgaben, in 
Wirken und Schaffen geſtellt hat, 
le bis dahin, auch zur glorreichen 
ſollen. Dazu wolle Gott den 
nen! (Pr.-E.) 


Den kihland. 
Se. 


Berlin, 2. Januar. 


nach Potsdam, wohnten daſelbſt um 1 Ubr in der Frſedenskirche 
einer Gedächtnißfeler für weiland Se. Maj. den König Friedrich 
Wilhelm IV. bei und trafen nach 2 Uhr wieder hier ein, 
Maj. die Königin - Wittwe war von Charlottenburg zu Wagen 
über Spandau nach Potedam gefahren und kehrte eben jo zurück. 

— Schon vor Beendigung der kirchlichen Feier waren die 
nicht an derſelben betbeiligten Generale, unter ihnen Hr. v. Roon 
und Graf v. Bismarck, mittelft Extrazuges in Potsdam eingetroffen 
und begaben ſich nach dem Stariſchloſſe, um dort an der Gratu- 
lation zum Militär-Jubilaum Sr. Majeſtät des Könige Theil zu 
nehmen. Bei der Gratulation im Stadtſchloſſe verlas Se. Königl. 
Hoheit der Kronprinz die Dedifations - Urtunde der Feſigabe des 
Heeres an Se. Majeſtät den König. An dem Fuße des Modelle 
der Jubiläums-Gabe, welche die Geſtalt einer Säule erhalten ſoll, 
ſollen in Silber getriebene Kriegergeſtalten von denjenigen Regi- 
mentern angebracht werden, welche ſich in dem Kriege von 1866 
am Meiſten ausgezeichnet haben, was im Allgemeinen dabin de- 
finirt wurd, von den Regimentern, welche die meiſten Verluſte er- 
litten haben. 

Berlin, 2. Januar. Se. Majeſtät der König brachte bei 
dem geſtrigen Feſtmabl einen Trinkſpruch auf fein Volk und Heer in 
folgenden Worten aus: „Mit Ionen Allen begrüße Ich den neuen 
Zeitabſchnitt, der uns von einem Jahre trennt, das in Preußens 
Geſchichte hinfort einen denkwürdigen Platz einnimmt. Das neue 
Jahr und die ihm folgenden müſſen die Früchte der blutigen Saat 
bringen, die ausgeſtreut ward. Alle Kräfte im Vaterlande müſſen 
dazu angeſpannt werden; dann wird der Segen von Oben nicht 
fehlen, der uns jo über alles Erwarten im abgelaufenen Jahr 
ſichtlich zu Theil ward. Nochmals ſebe Ich Mich am heutigen 
Tage umgeben von einem Theile der Männer Meiner herrlichen 
Armee, die Ich verſammelte, um Zeugen eines hoben Aktes an 
feierlicher Stätte zu ſein, — einer Armee, in die Ich heute vor 
60 Jahren eintrat durch die Gnade Meines in Gott ruhenden 
Königs und Vaters. Seinen Wegen folgend, iſt es mir beſchle⸗ 
den worden, das von Ihm und Meinem Königlichen Bruder ge- 
pflegte Heer zu Siegen zu führen, die Sie, Meine Kameraden, 
mit Hingabe von Gut und Blut durchgefochten haben. Jynen 
Allen nochmals Meinen Königlichen Dant! Und nun erheben Sie 
mit Mir das Glas auf das Wohl Meines Volkes, aus dem ein 
ſolches Heer hervorging!“ 

Dieſen Königlichen Toaſt durfte der Feldmarſchall Graf von 
Wrangel mit folgenden Worten erwiedern: „Euer Königliche Ma- 
jeftät 60 jähriges Dienſt-⸗Jubiläum iſt die freudige Veranlaſſung der 
bier verſammelten Generale und Offiziere der Armer und Flotte, 
in deren Namen ich die Ehre habe, Euer Königliche Majeſtät zu 
dieſer erbabenen Feier unſere allerunterthänigſten Glückwuünſche in 
tiefſter Ehrfurcht darzubringen. „Bis hierher bat der Herr gebol- 
fen, der Alles jo herrlich regieret, der wie auf Flügeln des Adlers 
ſie ſo ſicher geführet“, zu ihm dem Allmächtigen flehen wir in 
Demuth, er möge auch fernerhin der Schutz und Schirm unjeres 
ſieggekrönten Kriegsherrn ſein, und ihn in voller Thattraft bis in 
die fernſten Zeiten zum Heile des Vaterlandes erhalten. Bei Kö⸗ 
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litäriſche Wirkſamkeit, jo muß er 


Maj. der König und die Mit- 
olieber der Känigl. Humitte begaben ſich beute Mittag 12 Uhr 
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niggrätz da war es ja, wo Euer Königliche Majeflät, im Ver⸗ 
trauen auf Gott und die gerechte Sache, Ihre nach Kampf und 
Ehre dürſtenden Schaaren mit Heldenmuth ins Feuer führten, die, 
eingedenk der Väter Thaten, ſich ſtür nend auf die ebenbürtigen 
Krieger warfen, und nach heißem und blutigem Kampfe ihre Gier 
ges-Panlere auf die Wahlſtatt pflanzten, und bei der Todesgefaht 
voll Begeiſterung riefen: „Es lebe der König!“ Ja, dieſer Ruf 
jener kühnen Streiter jet fort und fort für uns und unſere Nach⸗ 
kommen ein beiliges Vermachtniß, daß wenn dereinſt aus des 
Königs Bruſt wieder das inhaltsſchwere Wort ertönen ſollte: „das 
Vaterland iſt in Gefahr“, wir feſt und treu befunden werden bis 
in den Tod und rufen wie jene Kämpfer bei Königgrätz: „Es 
lebe der König“ der Schöpfer der Reorganiſation des Heeres und 
der Marine, der Vater der Armee, der Mehrer des Reichts, der 
Hort von Deutſchland, Wilhelm I. lebe Hoch, Hoch, Hoch.“ 
(Prov.⸗Corr.) 

— Höberen Orts iſt jetzt die Anordnung ergangen, alljährlich 
über die Verhältniſſe der Sammel- und Sparkaſſen in Fabrik⸗ 
Etabliſſements Bericht zu erſtatten. 
ſollen durch die nächſten Behörden alle diejenigen Fabrikbeſitzer, 
welche derartige Kaſſen eingeführt haben, erſucht werden, nach einem 
angegebenen Schema eine Nachweiſung einzuſenden und dieſe letztere 
alljährlich zu wiederholen. Es ſollen die Zeit die Errichtung der 


Kaffe, das Datum des Statuts, die Zahl der Theilnehmer, der 


Minimalbetrag der Einlagen, die Zinſen, welche die Kaſſe gewährt, 
die Art der Betheiligung u. ſ. angegeben werden. 

— Die Regierung bekömmt täglich aus den Thatſachen neue 
Warnungen, mit der Abſtimmung in Nordſchleswig nicht zu raſch 
vorzugehen, und keinenfalls eher, als bis fie von der däniſchen Re⸗ 
gierung volle Garantie dafür erhalten hat, daß die dortigen Deut⸗ 
ſchen nicht gedrückt, in ihrer Nationalität nicht gekränkt und zu 
ſehr binter den Dänen zurückgeſetzt werden. Welches Schicksal 
der Deutſchen jetzt dort warten würde, iſt aus vielen Vorgängen 
erfichtlih. So hat z. B. eine ſeit 20 Jahren dort lebende Leh⸗ 
rerin das Indigenat nicht erhalten können, und zwar aus keinem 
anderen Grunde, als weil ſie eine Deutſche iſt. Die Regierung 
bat aber die heilige Pflicht, die Rechte der deutſchen Nation, ſo 
viel an ihr liegt, nirgends der Knechtung unter eine fremde preis- 
zugeben. 

— Das preußiſche Militärgerichtsweſen dürfte mit der Zeit 
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einer Umgeſtaltung entgegengehen, und wenn auch jetzt weder be- — 


ſtimmte Plane, noch Anträge deshalb vorliegen, ſo An 
gelegenheit doch mit der Zeit zur Erörterung kommen m en, 
mentlich was die Vertheidigung des Angeklagten, die Zuſammen⸗ 
ſezung des Richter-Kollegtums und die Art und Weiſe des Spruches 
betrifft, da es jetzt nicht jedem Angeklagten möglich iſt, eine eigene 
Verteidigung vor feinem Richter zu führen, und dem Verurtheil⸗ 
ten ſogar das Recht der Reviſton oder ſonſtigen Berufung nicht 
zuſtebt. Es iſt bierbei das rein militärſſche Rechts verfahren im 
Auge behalten und nicht davon die Rede, das Militär unter die 
allgemeine Gerichtsbarkeit zu bringen. 

— In unterrichteten Kreiſen hoͤrt man, daß über das Ge⸗ 
bäude, in welchem das norddeutſche Parlament tagen ſoll, noch 
keine definitive Entſcheldung getroffen iſt. Namentlich ſoll es in 
neuerer Zeit wieder zweifelhaft geworden ſein, ob hierzu die Räume 
des Herrenbauſes verwendet werden ſollen. Als Grund wird an- 
geführt, daß der Sttzungsſaal ſelbſt nicht die genügende Ausdeh⸗ 
nung für die Herrichtung der noch erforderlichen Sigplätze biete, 
daß die Tribünen nicht Raum genug gewähren, um dem zu erwar⸗ 
tenden Andrange des Publikums zu genügen, und daß endlich die 
Kommiſſtonszimmer ebenfalls nicht Raum genug für die Kommiſ⸗ 
ſions- und Abtbeilungs⸗Berathungen des Parlaments bieten dürf- 
ten. Es ſoll deshalb nochmals in Erwägung gezogen worden ſein, 
ob nicht die Räume des Abgeordnetenhauſes, welche in jeder Be⸗ 
ziehung den Anforderungen genügen würden, für die Sitzungen 
des Parlaments verwendet werden ſollen. 

Wiesbaden, 29. Dezember. 
meldete kürzlich in einer Korreſpondenz aus Berlin, daß im Mint- 
ſterium mit beſonderer Berückſichtigung der neuerworbenen Landes⸗ 
theile Beratbungen wegen einer Umänderung der preußiſchen Ge⸗ 
werbeordnung gepflogen und beendet worden wären, denen zufolge 
Wegfall des Prufungsweſens und andere Reformen im Sinne der 
Gewerbefreibeit für Preußen in Ausfiht ſtänden. Ich bin in der 
Lage, das beſtätigen zu könuen. Der naſſauiſche Gewerbeverein 
batte nämlich in Ausführung eines Beſchluſſes feiner jüngſten Ge⸗ 
neralverſammlung eine Vorſtellung an Se. Excellenz den Herrn 
Handelsmintſter Grafen Ißenplitz gerichtet, in welcher der Wunſch 
hervorgehoben war, daß bei der Ueberführung in einen Beſtand⸗ 
theil der preußiſchen Monarchte das vormalige Herzogthum Naſſau 
ſeine Gewerbeftetheit behalten möge. Auf dieſe Eingabe hat nun 
nnlängſt Graf Itzenplitz geantwortet, daß dieſer Gegenſtand Seil⸗ 
tens der Königl. Staatsregierung bereits in Erwägung gezogen 
und Anſtalt wegen Reform der preußiſchen Gewerbegeſetzgebung im 
äbnlichen Sinne bereits getroffen worden ſei. Dieſe Nachricht hat 
nicht verfehlt, bei denjenigen Gewerbetreibenden, denen fie bisher 
bekannt geworden iſt, das Gefühl vollſter Befriedigung hervorzu- 
rufen. 

Dresden, 29. Dezember. Wie die „Conſt. Ztg.“ hört, 
wird bier ein preußiſches Lehrbataillon errichtet, in welchem die 
ſächſiſchen Unteroffigiere nach dem preußiihen Exerzir - Reglement 
ausgebildet werden ſollen. 5 

Stuttgart, 31. Dezember. Heute früh verſchled die Prin⸗ 
zeſſin Friederike Marie Alexandrine Charlotte Catharine von Wür⸗ 
temberg, Tochter des verewigten Herzogs Wilhelm von Würtem⸗ 


berg, geb. den 25. Mal 1815, ſeit dem 17. September 1842 ver 


mählt mit dem Oberſt⸗Stallmeiſter Grafen v. 


Die „Mittelrhein. Ztg.“ 
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Ausland. 
Paris, 31. Dezember. In Spanien hat das Jahr doch 
nicht ohne Staatsſtreich enden ſollen; kaum war das Königliche 


Dekret, welches die Auflöfung der Cortes anbefahl, in der 1 7 
tönefen, 


erſchtenen, fo erfolgte in Madrid die Verhaftung der Abgeo 
welche zur ſofortigen Deportirung nach den canariſchen Inſeln be- 
Rimmt find. Geſtern und heute wurden Schlag auf Schlag noch 
viele andere Verhaftungen in Madrid vorgenommen, ebenſo wurden 
eine Anzahl von Hausſuchungen vorgenommen. 

— Die „France“ theilt folgende, wie es ſcheint, ihr von der 


ſpaniſchen Geſandtſchaft zugegangene Einzelheiten mit: Kaum fet 


das Dekret zur Auflöſung der Cortes, wobel die Königin ſich nur 
ihres konſtitutionellen Rechtes bedient habe, erſchlenen geweſen, fo 
hatten ſich 123 Abgeordnete, unter der Führung des Präſidenten 
des Kongreſſes, Rios Roſas, und des ganzen Bureau’s des Hauſes, 
verſammelt, um einen Proteſt zu erbeben und der Königin un- 
mittelbar eine Adreſſe wegen des Erlaſſes des Auflöſungs⸗Dekretes 
zu überreichen. Das Kabinet lieb auf der Stelle die „Urbeber“ 
dieſer Adreſſe verhaften, nämlich den Kongreß - Präfidenten Rios 
Roſas, ferner Salaverrla, Fernandez de la Hoz, Herrera und Ro- 
berg, und es wurde gleichzeitig Befehl ertheilt, die Verhafteten 
obne Weiteres theils nach Portorico, theils nach den Canarten zu 
deportiren. Dieſe Maßregel rief in Madrid „eine lebhafte Agita- 
tion“ hervor. 

— Die allgemeine Ausſtellungs⸗Kommiſſlon hat ſo eben be⸗ 
ſchloſſen, daß jedes ihrer Mitglieder für das Recht des Eintritts 
während der ganzen Salſon eine Pauſchal- Summe von 100 Fres. 
zu zahlen babe. Rouher, als Vice-Präſtdent, wollte den Mitglie- 
dern ein Gratis-Entrée bewilligt ſehen, blieb aber in der Minori- 
tät, ſelbſt als er die Frage aufwarf, wie es denn gehalten werden 
ſollte, wenn der Kalſerliche Prinz als Präſident der Ausſtellung 
Karten zu freiem Eintritt verſchenken wolle, da man ihm ent- 
gegnete, daß der Kalſerliche Prinz reich genug jei, um ſolche Ein⸗ 
tritts-Billete de faveur zu bezahlen. 

London, 1. Januar. Nach dem Jahresausweis überſteigen 
die Staatseinnahmen den Voranſchlag Gladſtone's um beinahe 1%, 
Millionen Pfd. St. 

Heute erſter gelinder Schneefall. 

© Aus Rußland, 29. Dezember. Mit dem 1. Juli 
k. J. ſollen alle bisher noch beſtehenden Monopole des Staates 
aufgehoben werden. Wenn ſich dies wirklich realifirt, jo darf auch 
der Aufhebung der bermetiſchen Grenzſperre mit ziemlicher Sicher- 
heit bald entgegengeſeben werden, da mit dem Verſchwinden der 
Beſchränkung der Induſtrie und Gewerbthätigkeit eine weitere Be- 
ſchraͤnkung des Handels ohne jeden Anhalt wäre und geradezu un- 
vernünftig erſcheinen müßte. — Der Vorſchlag zur Herabſetzung 
der Militatrdienfzeit liegt zur Genehmigung vor und wenn dieſe 
erfolgt, tritt das bereits fertige Geſetz in Kraft. Nach dieſem fol 
der Soldat künftig nur 7 Jahre bei der Fahne, und 8 Jahre in 
der neu zu organifirenden Druſchine — Volkswehr — dienen; auch 
wird es in der Hand des Soldaten gelegt ſein, durch Auszeichnung 
und muſterbafte Führung ſich Dienſterlaſſung bis zu einem Mint- 
mum von 5 Jahren erwerben zu können, während ſchlechte Füb⸗ 
rung eine Strafverlängerung der Dienſtzeit bis zu einem Mini- 
mum von 10 Jahren herbeiführen kann. — In dem letztern Fall, 
d. h. zu einer Verlängerung der Dienſtzeit wird man wohl leichter 
gelangen können, als zu einer Verkürzung derſelben. Das neu⸗ 
erſchlenene Geſetz für Volksaufklärung beſiebit eine größere Auf⸗ 
mertjamfeit auf den Unterricht in den Naturwiſſenſchaften in Volke⸗ 
ſchulen und ordnet die Ueberſetzung deutſcher Schulleſebücher, welche 
Diefe Gegenſtände populär behandeln, ins Ruffiſche für die Volks- 
ſchulen an. — Von nun an dürfen auch an den Schulen auf dem 
platten Lande nur Leute als Lehrer angeſtellt werden, die von den 
vorgeſezten Schulbehörden approbirt find, — Die bisher Angeſtell⸗ 
ten, meiſt ausgediente Unteroffiziere, wenn fie leſen, ſchrelben, nach 
dem Rechenbrett rechnen u und die Elemente der Religiong- 

bleiben im Amte. 
e erte, Die „Newyork Times“ veröffentlicht folgende 
Proklamatton des polittſchen Präfekten von Vera-Cruz, welche den 
Beſchluß des Katſers Maximilian, in Mexiko zu bleiben, anzeigt: 

s lebe das Kalſerreich! Es lebe der Kalſer! Bewohner 
von Bera-Eruz! Eines der glücklichſten Ereigniffe für jeden wahren 
Amerifaner gebt in der Nation vor ſich. Se. Majeſtät der Kaijer, 
der jo viele Opfer für die Wohlfahrt und das Glück unſeres lieben 
Landes gebracht hat, hat den größten Beweis feiner Anhänglichkeit 
an das Land, den es verdient, gegeben. Unter dem Drucke der 
ganz natürlichen Aufregung, welche in Folge der Krankheit ſeiner 
erhabenen und edlen Gemahlin, unſerer geliebten Kalſerin, ſein 
Herz erfüllte und noch erfüllt, glaubte man einen Augenblick, er 
werde zeitweilig das Land verlaſſen, um ſich ganz der Sorge zu 
widmen, welche der Zuſtand feiner Gemahlin erhelſchte. Aber der 
Katſer opfert fig nochmals für Euch auf, indem er ſeine Pflichten 
als Menſch feinen Pflichten als Monarch bintanſetzt. In der 
jeßigen Eritifchen Stunde, während er unſer Land durchreiſt, erklärt 
er felerlich, daß er bei der Vorhut bleiben und obne Unterlaß 
kämpfen wird, bis er feinen letzten Blutstropfen für die Vertheldi⸗ 
gung der Nation vergoſſen hat. Bewohner von Vera-Cruz, wün⸗ 
ſchen wir uns Glück und danken wir der Vorſehung, daß die In⸗ 
tegritat unſeres Vaterlandes gerettet iſt. Begrüßen wir mit aller 
Oluth unſerer Seele den Tag der Auferſtehung unſerer Nationa- 
litat, welche am Vorabende ihres Verschwindens ſtand. 

Vera-Cruz, den 1. Dezember 1866.“ 


Pommern. 

Stettin, 3. Januar. Die Kombattanten der beiden hier 
garniſontrenden Infanterie- Regimenter (Königs- und 14. Regi- 
ments) waren vorgeſtern zu einem Regimentsappell befohlen, bei 
welcher Gelegenheit ihnen nach einer Anſprache der betreffenden 
Oberſten von ihren Bataillonstommandeuren das Exinnerungekreuz 
an den böhmischen Feldzug überreicht wurde. Die Kombattanten, 
welche bei der Reſerve der Mainarmee geſtanden haben, werden 
erſt ſpäter das Erxinnerungskreuz erhalten; den Kombattanten der 
Artillerie und des Pionier-Batailons wird das Exinnerungskreuz 
am Tage des Ordensfeſtes, den 18. d. M., eingehändigt werden. 

— Die Aueführung der Kreis-Chauſſee von Maſſow nach 
Stargard iſt dem Maurermeiſter Wiſcher in Stargard, und die 
von Daber nach Freienwalde dem Maurermeiſter Mathies in 


Naugard übertragen worden. 


fünftigeo Wohlergehen Sorge tragen wolle. 


— Der Regierungs-Präfldent v. Kotze in Köslin iſt zum 


Nachfolger des zu Erfurt verſtorbenen Reglerungs -Präfidenten du 


8 


Bignau definitiv ernannt, 


m neuen Jahre iſt, wie die „Od.-g. berichtet, das 


Nast e el um 8 Wächter, und zwar in den Außenrevie- 
ren, Unterwlek-Galgwieſe, Pommerensdorfer Anlagen und auf Grün⸗ 
hof, verſtärkt worden. Auf der Gasanſtalt und im Schulgebäude 


zu Grünbof ſind zur Einführung einer beſſeren Kontrolle Wacht⸗ 
lokale errichtet worden, für welche, wie auch neuerdings für alle 
übrigen Wachtlokale der Stadt ſehr zweckentſprechend eiſerne Prit⸗ 


ſchen mit Matratzen und wollenen Decken hergegeben ſind. Auch 


iſt ſämmtlichen Wächtern bereits der Paletot verabfolgt, der an 

Stelle der ausrangirten Mäntel treten ſoll. Die Bewaffnung mit 

Seitengewebren ſtatt der Morgenſterne wird erſt ſpäter erfolgen. 
Stettin, 3. Januar. Nachdem in der geſtrigen Sitzung 


der Stadtverordneten zu Grabow a. d. O. die Einführung der 
neu- reſp. wiedergewäblten Mitglieder der Verſammlung durch den 
Herrn Bürgermelſter Knoll erfolgt war, wurde zur Bildung des 


Büreaus geſchritten. Leider iſt der mehrjährige äußerſt thätig ge⸗ 
weſene Vorſteher der Verſammlung, Technlker Kägler, durch Be- 
rufsgeſchäfte genöthigt worden, überhaupt fernerhin auf die Stelle 
als Stadtverordneter zu verzichten; demſelben wurde durch Erheben 
der Mitglieder von ihren Sitzen der Dank für ſeine bisherige Thätigkeit 
ausgeſprochen und demnächſt an ſelne Stelle der Schiffobaumeiſter 
Domcke zum Vorfigenden, der Deſtillateur Huth zum Stellvertreter, 
der Kaufmann Mauer als Schriftführer und der Oberlehrer Linke 
zu ſeinem Stellvertreter gewählt. — In der nächſten Zeit wird 
ſich die Verſammlung mit der Berathung einer den jetzigen Ver⸗ 
hältniſſen mehr entſprechenden Feuerlöſchordnung beſchäftigen. 
emmin, 31. Dezember. Dem Profeſſor Dr. Grohe in 
Greifswald, welcher dem biefigen (jetzt aufgelöſten) Milttär⸗Reſerve⸗ 
Lazareth vorgeſtanden, iſt in Anerkennung ſeiner uneigennützigen 
und böchſt ſegens reichen Wirkſamkelt an demſelben von dem Comité 
zur Verwaltung dieſes Lazareths eine werthvolle ſilberne Hygiäa- 
Schaale in geſchmackvoll künſtleriſcher Arbeit überſandt worden. 


Vermtſchtes. 
Berlin. Unlängſt ſtarb bier ein früherer Bäckermeiſter, der 
ſeit Jahren bei feinem ehemaligen Hausdiener wohnte und ein 
kümmerlichts Leben friſtete. Nach ſeinem Tode ergab es ſich zur 


allgemeinen Ueberraſchuag, daß der vermeintlich arm Verſtorbene 


ein Vermögen von ca. 600,000 Tolr. binterlteß, wofür ſeine allei- 
nige Erbin, eine Couſine, 12,000 Thlr. Erbſchaftsſtempel zahlen 


mußte. Sie trat die große Erbſchaft ihrer 4 Kindern ab. 


— Bei dem im Monat September d. J. erfolgten Rück- 


marſche des gegenwärtig in Perleberg garnifonirenden Ulanen-Re- 


giments Nr. 3 gaben die Bürger von Belzig, wie dem „Fr.⸗Bl.“ 
von dort gemeldet wird, den Offizieren einen Ball und war die 
muſſfaliſche Leitung deſſelben dem dortigen Stadtmuſikus übertra- 


gen worden. Bet deſſen Muſſkern befand ſich auch ein Lehrling, 


welcher die ſchwierigſten Plecen auf der Poſaune vortrug. Der 


Kommandeur des Regiments, Prinz von Hobenlohe-Jngelfingen, 


ließ ſich den jungen Mann durch den Kapellmeifter vorſtellen und 
einige Stücke auf der Poſaune vortragen. Der Prinz war von 
den Leiſtungen des jungen Mannes ebenfalls entzückt und bat den 
Stadtmuſſkus, ihm den Muſiter zu überlajjen, da er für deſſen 
Der Kapellmeiſter 
hatte aber zu großen Nutzen von dem Lehrling, er weigerte ſich 
zuerſt Höflich und zuletzt ganz entſchieden, den jungen Mann her- 
zugeben. Am folgenden Tage marſchtrte das Regiment nach Bran- 
benburg weiter und die Sache ſchien vergeſſen; einige Wochen 


ſpäter aber war der Poſaunenbläſer plötzlich verſchwunden. Den 


Nachforſchungen hatte man die Entdeckung zu vert anken, daß ſich 


der Lehrling bei der Regimentsmuſik in Perleberg befinde. Eiligſt 


ſchrieb der Meiſter nach Perleberg und forderte feinen Lehrling 
zurück. Die Antwort lautete indeſſen: Da der junge Mann aus 
freter Entſchließung Soldat geworden el, zur Fahne des Königs 
auch ſchon geſchworen habe, fo könne von einer Nüdjendung des⸗ 
ſelben nicht mehr die Rede ſein. 


Literariſches. 

Hackländer und Hofer, pausblätter. Stuttgart bei 
Krabbe. Die Hausblätter erſcheinen vierteljahrlich in 6 Heften zu 
1 Tolr. 6 Sgr. und bieten in jedem Hefte ſpannende Erzählungen, 
politiſche Ueberblicke und kurze Aufjäge gewerblichen Inhalts. Die 
Namen ihrer Herausgeber leiſten Bürgſchaft, daß in ihnen keine 
ſchlechte Speiſe geboten wird und das uns vorliegende Heft ent- 
ſpricht ganz dem Rufe, deſſen die Herausgeber bereits genießen. 

Kreiſſig, Geſchichte der franzöſiſchen National- 
Literatur von ihren Anfängen bis auf die neueſte Zeit. Dritte 
Ausgabe. Berlin 1866. gr. Svo. S. 350. Der Berfafjer führt 
uns von den erſten Zeiten der franzöfljgen Literatur dis in die 
neueſten Zeiten, bis auf Viktor Hugo, Lamartine, G. Sand, d'La⸗ 
mennais, Blouſin, Jules Simon, Renau und Alexander v. Hum- 
boldt und giebt von den verſchtedenen Epochen der franzöſiſchen 
Literatur, wie von den mannigfaltigen Zweigen derſelben ein an- 
ſchauliches Bild. Wir haben das Buch mit großem Intereſſe ge- 
leſen, namentlich haben uns die mancherlei Proben angeſprochen, 
welche der Ver faſſer aus den Zeiten des Mittelalters mittheilt. Der 
Verfaffer ſpricht ſich uber fein Werk ſeltſt alſo aus: Sein Zweck 
würde erreicht ſein, wenn es ihm gelungen wäre, eine Literatur- 
geſchichte zu ſchreiben, die den Vorträgen des Lebrers überall die 
nöthigen Anknüpfunge punkte gäbe, obne ihn in der Ausdehnung 
und Auswahl dee Stoffe, je nach dem Bildungeftande ſeiner Klaſſe, 
irgendwie zu beſchränken, die dabei für den Schüler ein hinreichen⸗ 
des Material zu Sipl⸗ und Sprechubungen enthielte, und endlich 
darauf rechnen dürfte, den beſſern Abiturienten auch nach überſtan⸗ 
denem Examen ein zu weitern Studien aufmunternder Freund und 
Rathgeber zu bleiben. 

ET TE : DE a EEE ERTETRN 
Statiſtiſches. 

Nach den neueſten ſtatiſchen Emrmittelungen betcagen die 
Staats-Abgaben auf den Kopf der Bevölkerung in Frank- 
reich 15,6, in Großbritannien 15,7, in Holland 13,5, in Epa- 
nien 10,7, in Deflerrei 10,55, in Italien 9,6, in dem bisberi⸗ 
gen Preupen 8,30, in ganz Norddeulſchland 8,34, in Belgien 
na, in Portugal 6%, in Süddeutſchland 6,05, in der Türkei 
5,4, in Rußland 5, in Dänemark 4, und in Schweden 


und Norwegen 3,% Thlr. jährlich. In ganz Europa betragen 
die jährlichen Abgaben 2704 Millionen Thaler oder 9, Thlr. auf 
jeden Kopf der Bevölkerung. Preußen erreicht mit ſeinen Abgaben 
alſo noch nicht die mittlere Höhe der Abgaben in Europa. 


Noch günſtiger geſtaltet ſich das Schuldverhältniß. Die Staats⸗ 


ſchulden betragen nämlich auf jeden Kopf der Bevölkerung in 
Großbritannien 183, in Holland 157, in Frankreich 99, in 
Spanien 86, in Oeſterreich 67, in Portugal 61, in Itallen 50, 
in Danemark 38, in Griechenland 37 ½, in Belgien und in 
in Rußland 35, in Süddeutſchland 34, in der Türkei und in 
Norddeutſchland 20, in Preußen nur 15 Thlr. Preußen hat alſo 
unter allen europäiſchen Staaten die geringſten Schulden. Für 
ganz Europa betragen die Staatsſchulden 18,625 Millionen Thlr. 
oder auf den Kopf der Bevölkerung 65 Thlr., in den norbameri- 
kaniſchen Frelſtaaten betragen fie 3950 Millionen Thaler oder auf 
den Kopf der Bevölkerung 120 Thlr. Nach den Ermittlungen 
des Dr. Balfour beträgt alles Gold und Silber, welches dle 
Menſchengattung bisher aus dem Innern der Erde hervorgeholt 
hat, etwa 30,000 Millionen Thaler, und betragen mithin die 
Staatsſchulden mehr als zwei Drittel dieſes ganzen Schatzes. 
— 


Neueſte Nachrichten. 
Paris, 1. Januar. Auf die Glückwünſche des Erzbiſchofs 


von Paris antwortete der Kalſer: Wenn ich an der Spitze der 
Parijer Geiſtlichteit einen den Intereſſen der Religion wie denen 
des Staates ſo ergebenen Prälaten erblicke, wenn ich ihn überall 


mit Wort und That die großen Prinzipien des Glaubens, der 
Barmherzigkeit und der Verſöhnung aufrecht erhalten ſehe, ſo ſage 
ich mir, daß ſeine Gebete vom Himmel erhört werden müſſen. 
Sie find für Frankreich eine Wohlthat, für mich eine neue Quelle 
des Troſtes und der Hoffnung. 

London, 2. Januar, Vormittags. Das Stettiner Schiff 
„Marta“, Kapitän Gruner, mit Bauholz beladen, iſt geſtern bei 
Lowestoft geſcheitert. Von der Mannſchaft ſind 5 ertrunken und 
nur 2 gerettet. — Hier herrſcht ſtarker Schneefall. 

Florenz, 1. Januar, Nachmittags. Der König bat einer 
Deputation des Parlaments, welche ihm die Glückwünſche deſſelben 
beim Jabreswechſel darbrachte, etwa Folgendes erwidert: Das neue 


Jahr möge die Italtener, welche von nun an der Unabhängigkeit 


des Vaterlandes ſicher ſind, an die Verbeſſerung der Ordnung im 
Innern und an die Vermehrung des öffentlichen Woblſtandes er- 
innern. Wir werden in der Periode des Friedens, in welche wir 


eintreten, nicht aufhören, der Armee unſere Sorge zu widmen. 


Die Armee ift nicht nur als Hüterin jener Unabhängigkeit, zu deren 
Erreichung fie jo viel beigetragen bat, nothwendig, ſondern ſie iſt 


auch ein zuverläſſiges Mittel für die innere Sicherheit, ein Element 


für moraliſche Einigung und für diejenige bürgerliche Erziehung, 


welche die Völker zur Ausführung großer Dinge geſchickt, ſtark und 
fähig macht. 


Madrid, 1. Januar. Durch Königliches Dekret wird den 


Eiſenbahageſellſchaften für die Steuer von zehn Centimes, welche 


fie bei der Zinszahlung zu entrichten batten, ein Aufſchub gewährt 


und eine Kommiſſton ernannt, welche die anderweiten Hülfequellen 
der Kompagnicen behufs einer Geſetzvorlage für die Kammern prü⸗ 


en ſoll. 

a Athen, 30. Dezember. (Offtetell.) Das neue Kabinet 

iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt: Kumunduros, Präſidilum, In- 

neres und provlſoriſch Juſtiz; Boparis Krieg; Trikupis Aeufe- 

res; Kebaya Finanzen; Chriftopulos Kultus; Lombardo Marine. 
Eine ruſſiſche Fregatte brachte 1200 kandiotiſche Frauen und 


Kinder bier ein. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
ien, 2. Januar. Nachſtehendes Kaiſerliches Patent iſt 
erſchlenen: Die Zettverhältniſſe und die Lage des Landes erfordern 


den Abſchluß der Verhandlungen über die Verfaſſungsfrage in kür⸗ 
zeſter Zeit, demnach die, Austragung verſchiedener Rechtsanſchauun⸗ 
gen und der Anſprüche der Nicht⸗Ungariſchen Kronländer in ge- 


meinſamer Verſammlung. Der Kaiſer hat ſich daher bewogen 
gefunden, eine außerordentliche Verſammlung des Reichs rathes zu 
berufen unter Ausdehnung der Berufung auf das Herrenhaus, er 
verordnet demnach die Auflöſung der Landtage und die Neu- 
wablen derſelben. Die Landtage werden einberufen auf den 
11. Februar; alleiniger Gegenſtand ihrer Wirkſamkeit iſt die Wahl 
für die außerordentliche Verſammlung des Reichs rathes. Der 
Reichsrath wird auf den 25. Februar nach Wien einberufen; die 
Beratbung der Berfafjungsfrage iſt der alleinige Gegenſtand ſeiner 
Thätigkeit. 
Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 2. Januar. Weizen effektiv gefragt, Termine animirt und 
höher. Für Roggen auf Termine be tand heute gute Kaufluft ſowohl für 
nahe als auch ſpäte Lieferung Bei Zurückbaltung ber Abgeber zogen Preiſe 
ferner um ca, 9. % pr. Wſpl. an und ſchließt der Markt auch zu letzten 
Notirungen, Motiv zur Steigerung haben die kleinen Beſtände und wohl 
auch der nun eingetretene Winter gegeben. Gef. 6000 Ctr. 

Hafer loco knapp offerirt und beſſer bezahlt. Termine ſeſter. Von 
Rüböl war Locowaare und nahe Lieferung etwas billiger käuflich, wogegen 
die ſpäteren Sichten ihren vorgeſtrigen Preisſtand ziemlich behaupteten. Gel. 
100 Ctr. In Spiritus wat der Verkehr ſehr ſtill. Bei feſter Stimmung 
waren eher etwas beſſere Preiſe zu bedingen. Gel. 80,000 Qrt. 

Weizen co 66—86 * nach Qualität, weißbunt poln. 8014—81ʃ½ 
n frei Mühle bez., gelb. ſchleſiſcher 81 „ ab Bahn bez., Lieferung pr. 
5 . 72 — 5 83 bez., 831, % Gd. 

uni⸗Juli 83½ 9% bez u. Gd. 

Roggen loco 79—82pfd. 55, 55, ab Bahn bez., 81— Sapfd. 
55%, 56%, 4 ab Bahn bez., abgelaufene Anmeldungen 55½ I bez., 
pr. Januar 551%, , 56 % bez u. Br., 552, Ag Gd., Januar -Febr. 
55 % 5% , bez., Frühjahr 54½, 55%, M bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 
55, 54½, 55½% 4 bez., Juni -⸗Juli 55%, 56 M bez. 

Oerſte, große und kleine, 43—51 A per 1750 Pfd. 

Hafer loco 25— 281, , ſchleſ. 265, 277% & bez., polnischer 
263,, 27 9%, fein do. 27½, 28 A. ab Bahn bez., pr. Januar 26%, 
bez., Januar» Februar 27 A Br., Frühjahr 27%, 28 Re bez., 
Juni⸗Juli 8%, 24 bez. 

Erben, Kochwaare 58—68 , ee 48-58 9% 

Rüböl loco 11%, 9% bez., pr. Januar u. Januar Februar 1112, 
Y Re bez. Februar März 11½ % Br., April-Mai 12, 12 
bez., Mai-Junt 127 2% bez. 

Leinöl loco 13½ KL. 

Spiritus loco obne Faß 164, „ bez., pr. Januar und Januar -Fe⸗ 
bruar 1616, ½ & bez., Br. u. Gd., Februar-März 16% bez. und 
Br., April⸗Mai 1618, 14,5 9 bez. u. Br., % * Gd., Mai⸗Juni 
17, e bez., Juni-Juli 177, % 94 bez. = : 

Amſterdam, 1. Januar. Getreidemarft, (Schlußbericht). Getreide- 
markt geſchäftslos. Roggen: Stimmung feit, 


Berliner Börse vom 3. Januar 1867. 


pro 1805. de., IV. I %%G T dene gu sg 84%, G _ joschsuche - | MY, be 1 -un ie-Paplere._ _ 
Aschen-Düsseldorf 3½ 31 — — do. do. v. 41 92%, bz 40. ff. Ern. ger 4 94 ½ G Jehlesisch?ẽ 4 9112 G _ Dividende pro 1865 I. r 
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Es heißt am Heil der Menſchheit ſich be⸗ 
theiligen, wenn man den Kranken Heilung, 
den Lebensſchwachen Stärkung, den Ver⸗ 
ſchmachtenden Labung und Erquickung dar⸗ 
reicht, wie dies geſchehen durch ie Dar⸗ 
reichung des Hoff'ſchen Malzextrakt⸗Geſund⸗ 
heits biers und der Hoff ſchen Malz⸗Geſund⸗ 
heits⸗Chokolade. 


Im Jahre 1864 während des Däniſchen und 1866 
rer en Pee bt weh rot die 
Prioat⸗Lazarethe für verwundete und kranke Krieger noch 
hinzufügen — vorzugsweiſe die Johann Hoſſeſchen Malz ⸗ 
heilfabrikate, namentlich das Hoff'ſche Malzextrakt Geſund⸗ 
heitsbier und die Hoff ſche Malz⸗Geſundheitschokolade als 
auserwählte und längſt bewährte Heilnahrungsmittel 
angewandt. Die Kranken, deren Leben gefährdet war, da, 
wo ausgebreitete Eiterungen alle Kraft aufgehen, ſie fanden 
Stärkung und Erquickung, erholten ſich zuſehends und be- 

ehrten dieſe Malzfabrikate mit größter Lebhaftigkeit. Die 
zt hatten übrigens längſt Kenntniß von dieſen, die 
zerſtörte Geſundheit wieder aufbauenden Fabrikaten. Hatten 
doch über zweitauſend derſelben notoriſch am Krankenbette 
ihrer Patie ten feine Präparate verordnet und freudigſt 
die gute Wirkung durch die Geneſung der Leidenden wahr⸗ 
1 genommen und offen kundgegeben! Hatten doch Könige 
und Fürſten ſchon lange vorher durch Hoflieferanten-Prä- 
dikate den Fabrikanten ausgezeichnet! Wir begnügen uns 
heute, eine Reihe von Königlichen Lazarethen und omités 
zu nennen, die von den Malz-Heilfabrikaten Johann Hoff 
zu Berlin (Neue Wilhelmsſtraße Nr. 1) Gebrauch gemacht 
und deren Heilkraft erprobt haben. 5 
rivat⸗Lazareth Sr. Excellenz des Staatsminiſters Herrn 
v. re a. D. in Adelsdorf bei Haynau in Schleſien. 


Zum Militair⸗Dienſt⸗Jubilaum Sr. Majeſtät 
des Königs. 
(Aus dem „Staats⸗Anzeiger“.) 


Hube. 
Bekel. 


Vor ſechszig Jahren, am 1. Januar 1807, bei der Gra⸗ 
mlation in Königsberg, welche die ganze Königliche Familie 
um den ſchwergeprüften Vater verſammelte, ſagte König Frie⸗ 
drich Wilhelm III. zu ſeinem zweiten, damals noch nicht 
10 Jahr alten Sohne Wilhelm; EIER 

„Da an Deinem Geburtstage feine Gelegenheit jein wird, 
Dich ordentlich einzufleiven, weil Ihr nach Memel müßt, jo 
ernenne Ich Dich heute ſchon zum Offizier!" N 

Prinz Wilhelm, des jetzt regierenden Königs Majeſtät, 
hatte ſofort die ihm am Neujahrstage von ſeinem Königlichen 
Vater überwieſene Uniform — der damals übliche Interims⸗ 
Uniformrock mit umgeſchlagenem Kragen — angelegt, erhielt 
aber das Patent als Fähnrich in der, ſeit dem 27. Januar in 


Memel neuformirten Garde zu Fuß nicht eher, als an feinem | 


zehnten Geburtstage — am 22. März 1807, wo es ihm der 
liebevoll beſorgte Vater an ſein Krankenbett brachte, denn 
durch die ſchweren Anſtrengungen der Reife im Winter, hatte 
der damals nur ſchwächliche Prinz ſich ein Nervenſieber zus 
ezogen. J 
N Den erſten Dienſt that der Fähnrich Prinz Wilhelm 
bei der unterdeſſen ſchon auf ein Bataillon von vier Compag⸗ 
nien und einer Reſerve⸗Compagnie angewachſenen Garde zu 
Fuß, — dem jetzigen erſten Garde⸗Regiment zu Fuß, — am 
3. Oktober 1807, und zwar bei einer Spezial⸗Revue dieſes 
neuformirten Truppentheils, der letzten dieſer Art in der 
— Armee, da ſie überhaupt abgeſchafft wurden. Die 
angliſte der Leib⸗Compagnie der Garde zu Fuß aus jener 
Zeit weiſt die folgenden Namen nach: 


Kgl. Reſervelazareth⸗Kommiſſion — Angermünde (Inſpektor 
Berg). Kgl. Lazareth⸗Verwaltung — Bautzen (A. Hille⸗ 
mann). Preußiſcher Bolks⸗Verein — Berlin (Born). 
Lazareth der Füſilier⸗Kaſerne — Berlin (L. v. Merkatz). 
Militair⸗Lazareth der Kaiſer Franz Kaſerne in der Pionier⸗ 
ſtraße — Berlin (Polizeiräthin du Pleſſis; Frau von 
Ro on). Central-Comité des Preuß. Vereins zur Pflege 
der im Fel e verw. und erkrankten Krieger (von Wolff). 
Garde-Füſilier⸗Kaſerne, Cyauſſeeſtraße — Berlin (B. von 
Hake). Lazareth des Frauen -Vereins, Köpniderftr. 167 
— Berlin (Toni Voigt). Heilanſtalt des Frauen⸗ und 
Jungfrauen⸗Vereins — Bernau (Ch. Wartenberg. M 
M. Richter. 
E. Borchert). Lazareth — Beuthen (Schweſter 
Augelika, Oberin). Garniſon⸗ und Reſerve-Lazareth — 
Breslau (Dr. Meinecke, Ober⸗Stabsarzt). K. Lazar 
manu, E. v. Cor 


Jacoby). Lazareth des Königin Eliſabeth⸗Vereins RE 
räth in v. Reichenbach, geb. Freiin von Rothkirch⸗ 
Trach). Lazareth des Prinzen Albrecht und Lazareth der 
Prinzeſſin Marianne v. d. Niederlande — Schloß Camenz 
bei Frankenſtein (Oberarzt Dr. Sandreezky). Lazarety 
des Samariterſtifts zu Craſchnitz bei Mitlitſch (Graf v. d. 
Recke⸗Volmerſtein). Königl. Lazareth⸗Kommiſſion — 
Dirſchau (Sanit.⸗Rath Dr. Preuß). Königl. S. Verein 
zur Bpflg. verw. und kranker Soldaten — Dresden (M. 
Schmidt & Co.). Lazareth zu Kyritz (v. Brandt, Ritt⸗ 
meifter in Drewen b. K.) Kgl. Lazareih-Kommiſſion in 
Flensburg (v. Becquelin. Dr. Menſinger). Lazareth 
des Grafen v. Pilati zu Schlegel in der Grſſch. Glatz. 
Lazareth des Grafen Rudolph zu Solms Laubach, kgl. 
preuß. Oberſt a. D. und Rechtsritter des St. Johanniter 
Ordens. Lazareth zu Rathenow (L. Kleiſt. v. Born⸗ 
ſtedt — Hobenauen bei Rathenow). Kgl. Reſerve Laza⸗ 
reth⸗Kommiſſion zu Jauer (E. Wichmann, Schöner⸗ 
mark, Rendant, Striegauerſtraße 33). Königl. Lazareth⸗ 
Kommiſſ., Jüterbogk (Fritze, Inſpektor). Bahnhoflazareth 
— Königinbof (Oberarzt, Frbr. v. Schleinitz). Haupt- 
Depot für die Verwundeten in der Provinz Sachſen — 
Magdeburg (Wittge, Major z. D., Delegirter des königl. 
Kommiſſarius Graf Eberhard zu Stolberg Wernigerode 


Ramm, Lazareth Inſpektor). 
Landraths Herrn 


Heil 


digen Batterie, 1. Garde -Juf.⸗Diwiſto 


Pflege Verwundeter ꝛc. Schwedt a. 


A. Irmiſch. M. Garleb. A. 


(L. v. Behr). 
wundeter ꝛc. Sorau (Stahl, königl. 
„A. Müller i. A.) Kgl. Reſerve 


idenhaus Stolp (Dr. Wein 


de 


Oberſtlieutenant a. D., Dr. Baller 
Rogahn, Rendant). Kgl. Reſerve⸗ 


mann, Aſſiſtenzarzt a. D.) ꝛc. ꝛc. 


zelnen ärztlichen Atteſte, ſo hoch ſie au 


von europaiſcher Bedeutung. 


erforderliche Burgſchaft, daß es etwas 


Leidenden weiter empfiehlt. 


Compagnie⸗Chef: Se. Majeſtät der König; 

1. Stabs⸗Capitain von Natzmer (ſpäter General der Ins 

fanterie und General-Adjutant); 

2. Premier⸗Lieutenant von Pogwiſch (blieb als Major 

bei Groß⸗Görſchen); 

3. Secondeskieutenant v. Dankelmann (ſtarb als Major 

im 27. Landwehr⸗Regiment); 

4. Seconde⸗Lieutenant Prinz Friedrich von Preußen 
Königliche Hoheit (ſtarb als General der Kavallerie und 
Chef des Schleſiſchen Küraffier-Regiment Nr. 1); 

Seconde⸗Lieutenant von VEftocg (Oberſt a. D); 

Seconde⸗Lieutenant der Kronprinz Königliche Hoheit 
(ſtarb als König Friedrich Wilhelm IV.); 

Seconde⸗Lieutenant v. Werder (bis vor Kurzem Generals 
Gouverneur von Heſſen); 

Fähnrich Prinz Wilhelm von Preußen Königliche 
Hoheit (Se. jetzt regierende Majeſtät). 

Da die Charge der Faͤhnriche bald darauf abgeſchafft 
wurde, ſo folgte das Avancement zum Seconde-Lieutenant für 
den Prinzen Wilhelm raſcher, als es bei ſeinem älteren Bru⸗ 
der, dem Kronprinzen, eingetreten war, welchen der König⸗ 
liche Vater ſchon im Jahre 1805 zum Fähnrich ernannt hatte. 
Das Patent als Seconde-Lieutenant fand Prinz Wilhelm als 
eine Ueberraſchung unter dem Chriſtbaum, um welchen ſich am 
Weihnachtsheiligenabend 1807 die Königliche Familie ver⸗ 
ſammelt hatte. 

Das Bataillon Garde zu Fuß rückte am 21. Januar 
1808 von Memel in Königsberg ein. An ſeiner Spitze der 
Konig und die Königlichen Prinzen. Von nun an that der 
Lieutenant Prinz Wilhelm bei allen großen Paraden den Dienſt 
im Bataillon; auch am 24. April 1808, als dem Bataillon 
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im Schloßhofe, wie damals noch gebräuchlich, vier Fahnen, 


Excellenz). Reſerve⸗Lazareth⸗Kommiſſion — Münſterberg 
(Prem. Lieut. Peterſen, Dr. Langſch, Chefarzt, Dr. 
Schneider, Kleisphyſikus, Grimm, Ober Inſpektor). 
Königl. Reſerve-Lazarety⸗Kommiſſion — Neu-Ruppin (von 
Schroetter, Oberſt⸗Lieut., Dr. Sch 


Knedel⸗Doeberitz, Neumarkt in 
Schlef. (Sanit.⸗R. Dr. Moll) Commando der 1. 4pfün⸗ 


von Frau Marie v. Keudell). Reſerve Lazareth — Pa⸗ 
ſewalk (von Roggenbuſche, Inſpektor). 


Joyanniter⸗Ordens⸗Krankenhaus — Sonnenburg bei rin 
Comité zur beſſeren Verpflegung Ber⸗ 


(Hoffmann, eagarech-Hechuungeführer). Königı. Ane 
1 0 cent, Fol Oberarzt). > gt 
eſerde Lazareth⸗Kommiſſion — Wahlſtatt (Meinhard, 


— Wrietzen (von Gordon, Oberſtlientenant, von Lux⸗ 


Nur ſolche eclatante Empfehlungen, nicht aber die ein⸗ 


ſtempeln ſchon ein Fabrikat zu einem Heilnahrunz smittel 
0 Nur wo Ertveilungen von 
Hofprädikaten und Preismedaillen auf Grund der Erzeug⸗ 
niſſe eingetreten ſind, nur dort findet das Publikum die 


erhält, nicht aber im Eigenlob, in Veroffemlichung erdichteter 
Auszeichnungen oder wohl gar in Scmäbung des fremden 6 
Produktes. Die Heilwirkung der Hoff ſchen Malzfabrikate 

iſt erwieſen; der durch fie zur Geneſung Gelangte, zollt 
ihnen dankbar ſeine Auerkennung, indem er ſie allen ähnlich 


Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und 
Königen anerkannten Johann Hoff' ſchen Malzfabrikaten: 
Malz⸗Extrakt⸗Geſundheitsbier, Malz⸗Geſund⸗ 
heits⸗Chokolade, Malz⸗Geſrundheits⸗Chokola⸗ 


den⸗ Pulver, Bruſtmalz Zucker, Bruſtmalz⸗ 
Boubons zc., halten ſtets Lager 
Mattheus & Stein, Krautmarkt 11. 
Adolf Creutz, Breiteſtraße 60. 


Familien: Nachrichten. 

Verlobt: Frau Bord mit Herrn J. Franck (Stettin). 
— Frl. Hedwig Richter mit dem Königl. Intendantur⸗ 
Sekretair Hrn. Wilhelm Schönberg (Stettin⸗Hannover). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Louis Block (Stettin). 
— Herrn F. Bachmann (Stettin). — Herrn Beuge 
(Grimmen). — Eine Tochter: Hrn. C. J. Zipperling 
(Stettin). — Herrn A. Hoffmann (Stettin). — Herrn 
Joachim (Stettin). 

Geſtorben: Frau Henr. Schwerin geb. Seliger (54 J. 
(Stettin). — Herr Eduard Clere [54 Jabr] (Stettin). 
— Hausdiener D. Dittmann [64 J.] (Stettin). — 
Herr Dr. Julius Niſch (Stralſund). — Frau Lina 
Mulert geb. Wutcke (Stolp). 


Verlobungs Anzeige. 

Die Verlobung unſerer einzigen Tochter Auguſte mit 
dem Unteroffizier Herrn Roſenfeld, Pommerſch. Feſtungs⸗ 
Artillerie-Regiments Nr. 2, beehren wir uns Freunden 
und Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Woltersdorf bei Greifenbagen, im Dezember 1866. 

Engel, Lehrer, nebſt Frau. 


Bekanntmachung. 

Das der Wittwe und den Erben des Inſtrumentenmachers 
Herman gebörige Haus Nr. 29 der Pelzer⸗ 
ſtraße, zu welchem eine Wieſe an der Eiſenbahn von 
> Morgen 1 Quadratruthe gebört, fol am 4. Februar 
1867, Vormittags zwiſchen 10—12 Uhr, in 
meinem Büreau gr. Domſtraße Nr. 1, an den Meiſt 
bietenden verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige mit dem 
Bemerken einlade, daß 8000 Kaufgelder ſtehen 
bleiben und die Kaufsbedingungen, Hypothekenſchein u. |. w. 
in meinem Büreau zur Einſicht offen liegen. 

Stettin, den 31. Dezember 1866. 

v. Dewitz, Juſtizrath. 


ul ze, prakt. Arzt, 
Anſtalt des Königl. 


n — Prag (veranl. 


Comité zur 
O. (Dr. Wolff) 


Lazareth-Juſpektor, 
»Lazareth Sprottau 


äd, Oberſtabgzarzt, 
azareto-Kommiſſion 


ch anzuſchlagen ſind, 


wirklich Werthvolles 


für jede Compagnie Eine, verliehen wurden, und am 12. No⸗ 
vember deſſelben Jahres, als das 2. Bataillon der Garde zu 
Fuß formirt worden war und nun die neuformirte Truppe 
zum erſten Male mit zwei Bataillonen vom Könige beſichtigt 
wurde. Gern hätte Prinz Wilhelm öfters Dienſt in der Front 
gethan; aber ſeine Geſundheit war damals ſo wenig kräftig, 
daß die Königin Louiſe in mütterlicher Sorge bat, ihn nicht 
ſo großen Anſtrengungen auszuſetzen. 

Am 24. September 1809 wohnte Prinz Wilhelm der 
feierlichen Aufſtellung der Gedächtnißtafeln für das 1. Oſt⸗ 
den Infanterie⸗Regiment in der Schloßkirche zu Königs: 
erg bei. 

Durfte der Prinz nun auch nicht ſelbſt an den Uebungen 
des Regiments Theil nehmen, ſo ſah er doch dem Exereiren 
der Nekruten und kleineren Abtheilungen auf dem Schloßhofe 
aus den Fenſtern des Schloſſes aufmerkſam zu. Ebenſo wohnte 
er den damals eingeführten Brigade⸗Aufſtellungen, ſo wie den 
Feld⸗Manövern in zwei Abtheilungen gegeneinander bei, aus 
denen die noch jetzt bewahrten Friedens⸗Uebungen der Truppen 
hervorgingen. 

Als die Königliche Familie 1809 nach Berlin zurück⸗ 
kehrte, marſchirte Prinz Wilhelm am 23. Dezember mit dem a 
Kronprinzen und dem Prinzen Friedrich, jo wie ſämmtlichen N 
ſchließenden Offizieren des Bataillons, nach damaligem Regler 
ment vor dem 1. Zuge durch das Bernauer Thor bis zum 
nig, Palais. 5 i 

bgleich die Garde zu Fuß nach Potsdam verlegt wurde, 
und auch ihr im Sommer 1809 formirtes Füſelier⸗Bataillon 
aus Königsberg an ſich zog, blieb doch abwechſelnd immer 
ein Bataillon derſelben in Berlin und Prinz Wilhelm führte, 
bei großen Paraden ſtets den zweiten Zug deſſelben. 
(Fortſetzung folgt.) 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Material- 

Waarenhändlers Franz Eduard Schulze, in Firma 

gran Schulze in Stettin iſt zur Verhandlung und 
eſchlußfaſſung über einen Akkord Termin 


den 4. Januar 1867, Nachmittags 
auf J lee ch 8 


in unſerm Gerichtslekale, Terminsimmer Nr. 11, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
ni; geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zuge⸗ 
laſſenen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheke ! recht, 
Pfandrecht td 2 2 ‚ofonberungsrecht in Anſpruch 
enommen wird, zur Theilnahme an der Be 

über den Akkord berechtigen. * Veſchlußfaſſung 

Stettin, den 27. Dezember 1866. 


Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konfurfes. 
lese 


* 
Kreisrichter. 


Bekanntmachung. 

Für die 1 von 

Band mit der Brieſpoſt ſol vom I. Januar 1867 

ab iunerhalb des Preußiſchen Poltbezirte der 

Portoſatz von 4 Pfennigen, ftatt für jedes Loth des Ge⸗ 

wichte ber Sendung, nach der Gewichts⸗Progreſſion von 

2% zu a, = ee werden, danach ergeben fich 
is 2/4 Loth einſchließli 4 i 

über 2½ 3 = blich 8 Pfennige, 
5 


Friedrich Wilhelm 


| Geſellſchaft zu Berlin. 


Formen gegen mäßige und feſte Prämien ab, insbeſondere: 
Verſicherungen auf den Todesfall, 
Leibrenten⸗ und Penſions⸗Verſicherungen, 
Alters⸗Verſorgungs⸗ u. Ausſteuer⸗Verſicherungen. 


ſonſtige Auskunft gern ertheilt 
im Geſchäftslokale der Geſellſchaft zu Berlin, 
bei den General-Agenten, ſowie 
bei allen Agenten der Geſellſchaft. 


Wilhelmſtraße 62, 


Die Direktion. 


Verſicherungs⸗Anträgen und zur Ertheilung jeder ſonſt etwa gewünſchten Auskunft. 


Steitin, den 23. Dezember 1866. 
Johs. Purgold, 


General⸗Agent, 
Bureau: Roßmarktſtraße Nr. 8, 


= Ur > - 1 Sgr. — 
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3102 u A ; 
5 12% P 15° 3 P 1 5 — 1 und den folgenden Tagen findet die Ziehung der 
Vorſtehendes wird auf Grund des 8 50 des Geſetzes über Am 9 Januar 1867 Kölner Dombau: Lotterie beitimmt 
das Poſtweſen vom 5. Juni 1852 zur Öffentlichen Kennt: * St 


| niß gebracht. 

In den ſonſtigen 
i Sachen unter Band 
derung ein. 


a + 
Hauptgewinne Th r. 25,000, 10,000, 5000, 
ferner viele Geldgewinne von Thlr. 2000, 1000, 300, 200, 100, 30, 
0 und außerdem eine Anzahl Kunſtwerke im Geſammtwerthe von Thlr. 20,000. 


Looſe zu Einem Thaler pro Stück find noch von den Unterzeichneten zu beziehen. 


Zur Auefübrung auer Aufträge in der kurzen, 
noch vor der Ziehung liegenden Zeit wird um ſchleunige Beſtellung gebeten. 


ie General⸗Agenten der Kölner Tombau Lotterie: 


Albert Heimann, D. Löwenwarter, 
Biſchofegartengaſſe 29 in Köln. Waiſenhausgaſſe 33 in Köln. 


Lithern 


mit 30 Saiten und Schnlen zum Selberlernen, das In⸗ 
ſtrument a . 6, 8, 13. — Poſtnachnabme. 
Kaver Thumhart, Inſtrum.⸗Fabr. in Munchen. 


in Betreff der Sendungen gedruckter 
geltenden Vorſchriften tritt keine Aen⸗ 


Berlin, den 22. Dezember 1866. 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten. 


Graf von Itzenplitz. 


— — — — f 2 
Holzuerkauf in Meſſenthin. 
Am Freitag, den 4. Jaunar 1867, ſollen im 
| Riens'ſchen Gaſthofe zu Meſſenthin von Morgens 10 Uhr 
| ab folgende Nutz, Bau- und Brennhölzer aus dem Eın- 
ſchlage 1866,67 öffentlich meiſtbietend verkauft werden: 
1. 6 Stück Rutzeichen, 52 Kubikfuß enthaltend, 

2. 36 Stück Eichenſpalt⸗ und Rundlatten, 

3. 35 Stück Buchen mit 862 Kubiffuß Inhalt, 


2 
88 


Wissenschaftlicher Verein, 


Sonnabend, 
den 5. Januar 1867, 6%, Uhr Abends, 
im Gymnasium. 


Herr Director Heydemannı Ueber den Begriff 
der Freiheit bei den Römern. 


* 


— 
7% eichen und buchene Reiſer, ohne Spitzen, . 7 10 
1 165 2 —.— i er an jetzt das Spiel in der Ho 3⸗ und orf⸗ el all + 
15 ieferne Knüppel, un annoverschen u. Frankfurt a P , 
11. 21% kieferne Stubben, Lotterie von der Königi. Preum. wuchern den l al. ne a 10 r fer v. d. 


Thür; Birken ⸗Kloben J. 8 A, II. Ki. a 7 
Da ich neue Zuſendung mit der Bahn bekomme, bin ich 
m Stande, daſſelbe billig zu verkaufen. Fichten⸗Kloben 
I. Kl., geſund und troden, 6 2 auch klein 


Regierung gestattet. 

Originalloose aus meinem Debit sınd anf 
umgehende frankirte Bestellungen 
zu haben genen eine Anzahlung oder gegen 
En Lon + Thaler pro Y, Loos; 

naler pro ½ und 8 Thaler pro ½ Loos. i ir: 

Gewinngelder und amtliche Ziehungs- die u dann werben erbeten im Comtoir: 


6: 3 a Kloſterſtr. 6, 
listen sende sofort nach Entscheidung. ſowie auf dem agerplatz Sülberwieſe, 
Meine Geschättsdevige ist: N . Kindermann. 


deere been Comm! Günſe⸗Pöckelfleiſch 


Die Oekonomie⸗Deputation. 
Beglaubigt 
Herrmann, M. O. -S 


Herzliche Bitte! 


Unſer Colporteur Paede wird wie alljährlich, ſo auch 
in dieſem Jahre während des Monats Januar die dem 
Züllchower Rettungshauſe bewilligte Hauskollekte in Stettin 
einſammeln. Wir empfehlen der barmherzigen Liebe der 
geehrten Bewohner Stettins dringend dieſe Sammlung, 
von welcher das Beſtehen unſeres bis auf den letzten Platz 
gefüllten Hauſes zum großen Theile abhän t, und ob wir 
gleich wiſſen, daß die bewährte Opferwilligkeit Stettins 
während des . Aae Jahres vielfach in außerordent⸗ 
licher Weiſe in Anſpruch genommen worden iſt, hoffen 
wir doch zuverſichtlich, daß eine der älteſten Liebesanſtalten 
dieſer Stadt, welche faſt vierzig Jabre in Segen beftanden, 
auch in dieſem Jahre nicht vergeblich um die nothwen⸗ 
digen Mittel zu ihrem ferneren Beſtehen bitten wird. 
Der barmherzige Herr aber möge allen milden Gebern 


ein reicher Vergelter ſein. 
Der Vorſtand des Vereins zur Erziehung 


ſütlich verwahrloſter Kinder im 
Reg ⸗Bez. Stettin. 


Stettiner Gartenbau⸗Verein. 
General-Jahres⸗Verſammlung 
Montag, den 14. Januar 1867, Abends 
6 Uhr im Hotel 3 Kronen. 


Tagesorduung. 

1. Vorlegung a. der Rechnung pro 1866, 

b. des Etats pro 1867. 

2. Wahl des Vorſtandes. 

3. Beſchlußfaſſung in Betreff der Prämiirung der in den 
Monats -Verſammlungen auszuſtellenden Garten Er⸗ 
zeu niſſe aller Art. 

Um 8 Uhr Abends: Souper, das Couvert zum 
Preiſe von 17½ Sgr. Wir bitten die geehrten Herren 
Mit ilieder, mit ihren Damen zahlreich en der Abendtafel 
Theil zu nehmen und die Zahl der Plätze (mit Angabe, 
wo fie die letzteren belegt zu ſehen wünſchen) bis zum 
11, Januar Abends bei Herrn Heinemann im Hotej 
3 Kronen, oder bei unſerem Vereinsſekretair Herrn Kurtz, 
. Nr. 0 zu 5 — 5 

Einführung von Gaͤſten wird gern geſehen. 

Der Vorſtand. 


Pommerſches Muſeum. 


2. Vortrag Donnerſtag, 
den 3. Januar 1867, 6% Uhr Abends 


For mat und ſchwer, a Mille 2 4% 20 n frei v. d. Thür. 


Der Haupt-Gewinn beträgt ca. 


100.000 Thaler. 


Nächste Ziehung am 7. Junuar. 


Laz. Sans. Cohn 


in Hamburg, 
Bank- und Wechs»Igeschäft, 


geräucherte Gänſekeulen, Stück 5, 6, 7, 10 Sgr.; Gänſe⸗ 
brüſte in Pracht⸗Exemplaren und bedeutender Auswahl. 


Preißelbeeren 


mit Zucker in kleinen Fäßchen und ausgewogen; Honig 
in beſter, reinſter Waare, Bid. 5, 6, 10 Sgr.; Aepfel⸗ 
Gelee oder rheiniſches Aepfelkcaut; Pflaumenmuß empfiehlt 


H. Lewerentz. 


Wegen Veränderung meines Wohnortes be- 
abſichtige ich das reichhaltige Lager meiner Cement: 
= Kunſtſtein Fabrik vom heutigen Tage an zum 
Selbſikoſtenpreiſe auszuverkaufen, und empfeble 
den He ren Gutsbeſitzern und einem geehrten 
Publikum beſonders: Pferde- und Rindvieh 
kippen in allen Großen; Schweinetröge; Trottoir. 
platten; kleinere Platten nud Flieſen mit bunten 
Muſtern zum Belegen von Fluren, Gartenſalons, 
Beranda's ꝛc.; Treppenſtufen; Gartenbänke und 
Tiſche; Sockel mit Vaſen für Park's; Grab» 
monumente und einfache Leichenſteine für Er · 
wachſene und Kinder; Zauffteine und ein Altar 
für eine mittlere Kirche. ; 

Auch wertyeolle Medelle von Figuren, Wappen, 
Thierkopfen ꝛc. von Gyps, Blech und Holz. 

Stettin, im Oktober 1866. 


Hermann Meus, 
Wallſtraße 31. 


Gründlich und vollkommen lehrt 
in kürzeſter Zeit 


für Herren u. Damen in den Tages- oder Abendſtſtunden 
Schön⸗ und Schnellſchreiben, Stil⸗ und 
Rechtſchreiben, prakt. Rechnen, eint u. dopp 
Buchführung, kaufm. Correspondenz 5 


Mebes,. Breiteſtraße 45. 


Feinstes ächtes Petroleum 


(Standard White!) 

in ganz weisser geruchlos brennender Flamme 

offerire ich jetzt zu & Ser. pro Flasche. 
Petroleum-Lampen brennen allabendlich in mei- 
nem Lokale zur gefälligen Ansicht des geehrten 
Publikums. 

Anna Horn, geb. Nobbe, 

Lindenstrasse No. 5. f 


English Patent-Corn Flour 


(Patent-Mais-Mehl), 

als Surrogat für Arrowroot zur Ernährung 
kleiner Kinder wie zu Haushaltunge- 
9 lung susserordentlich nahrhafter 

wohlschmeckender und leicht verdaulicher Suppen,] Auf ei g iſchnittiges Wi 
1 5 5 ee Al Ale uf ein über 20 Morgen großes, zweiſchnittiges Wieſen⸗ 
R 1 > ‚empfiehlt Anlgsein Origi- grundſtuck nebſt maſſiven coloſſalen Wohngebäuden und 
aa Me N un riginalkisten Kegelbahn ꝛc. wünſcht eine 2 1 ein 
- ICidital von 2200 % zur erften Stelle fün prozentig auf- 
Anna Horn, geb. Nobbe. zunebmen. Adreſſen werden von W. Sievert in 
Perafinlichte von 6 Sgr. pro Pack an, feinste] S ettim, Reif chlägerſtraße Nr. 20, Hof zwei Treppen, ent⸗ 
Sete zer zen, in allen Packungen | gegengenommen, welcher zugleich nähere Auskunft giebt. 
» Pid. 11 8gr., bei 5 Pfd. 101, Sgr. sehr schöne n Polizei- und Untersuchungs- Sachen, ſowie 
Fre Antony- und Catharinen- Pflaumen Rath in allen Berbältniffen des brgerlißen‘ ge 
richtlichen und geſchaftlichen Verkehrs wird umſonſt er: 
Anna Horn, geh. Nobbe, theilt, ſchriftlche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, 
Lindenstrasse No. 5. Klagen, Widerſprüche, Biagebeuutmortumgen ; Reſtitutions⸗, 


— b — — Rekurs⸗, Gnaden⸗ und ingeſuche, Appellations⸗Anmel⸗ 
Betten⸗Verkauf. 


dungen ner Rechtfertigungen, Militair⸗, Steuer⸗ und An- 

: > . »Rellamationen, tatı i ft⸗ 

Wegen gänzlicher Aufgabe meines Betten Ge Gafts wil zugsgeld⸗Reklamationen, Denunzia iouen, Briefe, Schrift 
zu jedem nur annehmbaren Gebote verkaufen. 


und Noten⸗Kopialien ꝛc. werden billig u. ſauber gefertigt 
M. Lewinsohn, 


| — — im Volks⸗Anwalts⸗Bureau, 
al ige Eingang m 7% I Frauenſtraße Nr. 10, parterre. 54 am Paradeplatz, Kaſematte Nr. 54. 


ä Ei 24 . De a u a U U 5 25 u 


Avis! 


im Gymnaſium. 
err Direktor Heyde mann! Die Oſtſee in welt- li 


Preußiſche Lebens⸗ und Garantie⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ 


Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen auf das menſchliche Leben in allen gewünſchten 


Proſpekte und Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht, auch wird jede 


Unter Bezugnahme auf vorſtebende Annonce empfehle ich mich zur Entgegennahme von 


Pie 0 
gemachtes iſt zu haben. Zartenthiner Torf, groß 


Pfund 3, 4, 5 Sgr.; Gänſeſchmalz, Pfd. 10, 12 Sgr.; 


Der Unterzelchnete beehrt ſich anzuzelgen, baß er mie 


feinem conceſſtonirten Pfandleihe⸗Comptoir eine 


var Bank 
verbunden hat, bei welcher Einlagen von eimema Thaler 
am, jedoch nur in runden Thalern, angenommen und mit 
fünf Procent verzinſet werden. 

Die Rückgewähr erfolgt bei Beträgen bis zur Höhe von 
50 Thalern nach eimtägiger Kündigung, und bei Dar⸗ 
lehnen über 50 Thaler nach dreimeonailicher 
Kündigung. 

Die Spar⸗Bank iſt täglich mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage von früh 10—12 Uhr und Nachmittags von 
3-5 Ubr grüne Sehnnze No. E, parterre, im 
Lokal des Pfandleihe⸗Comptoirs geöffnet. 


Stettin 1866. Moriz Bethke. 


Nervöſer Kopfſchmerz 


(Wigraine) wird durch das Mittel von Dr. v. d. Velde, 
Diſtriktsarzt zu Zell a. d. Moſel, früher zu Rreinboellen, 
binnen 10 Min. ſicher und vollſtändig befeiigt. Preis 
für 12 Portionen 1%, . Beſtellungen france. 


Das Comtoir 


von 


Wedel & Müller 
befindet ſich jetzt große Oderſtraße Nr. 14, 


eiue Treppe. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Donnerſtag, den 3. Januar 1867. 
(Abonnement suspendu.) 
Letztes Gaſtſpiel des Königl. Preuß Hof-Opernfängers 
Herrn Th. Formes, - 
Die Stumme von Portici. 
Große Oper in 5 Aufzügen von Arber, 
Freitag: Othello (Benefit für Herrn Buchholz) 
Sonnabend: Der Troubadour. 
Sonntag: Der Verſchwender. 


Vermiethungen. 


1 fein möbl. Stube n. Cab., a. Wunsch m. Burschengel. 
Gr. Wollweberstrasse 67, 3 Tr, sof. zu verm. 


Kohlmarkt Nr. 5 iſt die 3 Treppen hoch belegene Wohn, 
deſt. aus 2 Vorder-, einer Hinter nube, Schlafkabinet, heller 
Küche und allem Zubehör zum 1. April zn vermi then. 


Grünhof, Mühlenſtraße 17 a 
ift Verſetzungs halber 1 freundliche Wohnung (Belle ⸗Etage) 
von 3 Stuben, Kabinet, 2 Kammern, Küche, Entree und 
ſonſtigem Zubehör nebſt kleinem Garten zum 1. Januar 
event. 1. April 1867 zu vermiethen, Näh. das. part. rechts. 


Große Wollweberſtr. Nr. 64 iſt eine große Wohnung, 
2 Treppen hoch, zu Oſtern zu vermiethen. . 
Herms. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenhahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 
Abgang: 

ach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 U. 45 M. 
225 Mittags. III. 3 U. 52 M. Nachm. (Courierzug). 

IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchtuß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 u. 32 Mein. Vormittags (Courierzug). 
7 U. 35 M. Abends. 


IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 
(Anſchluß nach Kreuz), VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Alidamm Babnhef ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrit und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin unt Trep 
tow a. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug). 
III. 5 u. 17 M. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt 
I. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 u 55 M. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 1U 30 M. Nachm. III. 3 U. 59 M. Nachm. 
(Anſchtup an den Courierzug nach Hagenow und Ham: 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 u. 28 M. 
Vorm. (Conrierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. Zug aus Kreuz). III. 11 U. 54 M. Vorm. 
IV. 3u 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Liam (Perfonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
XI. 9 u. 20 M. abends, 
Coslin und Colberg: I. 6 u 5 M. Morgens. 
II. II u 54 M. Vorm. III. 3 U. 44 M. Nach m. 
Seal IV. 9 u. 20 M. Abends. 
Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 Uu. 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nachm. 


(E lug). 

Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 u. 30 M. Vorm. (Courierzug von Han burg 
und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittags. 


IV. 7 u. 15 M. Abends. 


Poſten. 


Kariolpoſt nach ended Bar 
ariolpoſt na ommerensdo * 
Kariolpoſt nach Grünhof 7 und 112 Bm. 


von 


von 


von 
von 


von 


Kariolpoſt nach Grabow und Zullchow 6 fr. 

Botenpoſt nach u * fr., 12 Mitt., 550 Nm. 
Boteupoſt nach Grabow u. Züllchow 114 Bm. u. 6 Nm. 
Botenpoſt na Fe 5 11 Om. n. 5 75 Nm. 
Botenpoſt — le ER — 

Perſone nach 1 . 

N Ankunft: 

Kariolpoſt von Grünbof 5 to fr. u. 11 Bm. 

Kariolpoſt von Pommerensdorf 540 fr. 

8 von Züllchow und Grabow 715 fr. 

Botenpoſt von Neu-Tornep 545 fr., 11 5 Bm. u. 5% Ab 
Botenpoſt von Zullchow u. Grabow 11 Wm. u. 750 em 
Botenpoſt von Pommerensdorf 110 Um. u. 5 de Nm. 
Botenpoſt von Grünyof 5 0 Rm. 

Perſonenpoſt von Palig 10 Bw, 


